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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Zan-
genkopf (18) für eine Presszange (19), in welcher in mindes-
tens einem Gesenk ein Stecker mit einem Leiterende ver-
presst wird. Der erfindungsgemäße Zangenkopf (18) besitzt
einen Positionierer (6), der mindestens eine Aufnahme für
den Stecker aufweist. Mittels des Positionierers (6) kann ein
in der Aufnahme angeordneter Stecker relativ zu dem Ge-
senk gehalten werden. Hierbei ist der Positionierer (6) relativ
zu dem Gesenk bewegbar.
Erfindungsgemäß wird ein besonders kompakter Zangen-
kopf (18) gewährleistet, bei dem die Breite der Aufnahme
(und des zugeordneten Steckers) mindestens so groß ist wie
der Abstand zwischen benachbarten Gesenken.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zangenkopf für ei-
ne Presszange, mittels welcher ein Werkstück wie
ein Stecker, insbesondere mit einem elektrischen Lei-
terende, verpresst werden kann. Hierbei kann das
Verpressen durch manuelle Betätigung, hydraulische
Betätigung, Betätigung über ein elektrisches Stellag-
gregat oder durch ein beliebiges anderes Stellaggre-
gat erfolgen.

STAND DER TECHNIK

[0002] Gattungsgemäße Zangenköpfe finden Ein-
satz in Presszangen, die insbesondere als sogenann-
te ”Crimpzangen” ausgebildet sind und zum Verpres-
sen eines Verbinders, Kontaktes oder Steckers (im
Folgenden ”Stecker”) mit einem bereichsweise abiso-
lierten Leiterende verwendet werden. Während eines
Crimpvorganges wird der Stecker plastisch verformt
und gegen das innenliegende Leiterende gepresst,
womit einerseits ein elektrischer Kontakt hergestellt
wird und andererseits eine möglichst dauerhafte Ver-
bindung zwischen Stecker und Leiterende geschaf-
fen wird.

[0003] Es ist bekannt, eine gattungsgemäße Press-
zange mit einem sogenannten Positionierer, der auch
als ”Locator” bezeichnet wird, auszustatten. Ein der-
artiger Positionierer dient der funktionsgerechten An-
ordnung des Steckers relativ zu dem Zangenkopf,
insbesondere zur Vorgabe der richtigen Axialpositi-
on des Steckers gegenüber dem Leiterende und/oder
zur koaxialen Ausrichtung des Steckers zu dem Lei-
terende. Hierbei trägt der Positionierer dafür Sorge,
dass mit Beginn des Pressvorgangs der Stecker be-
reits richtig gegenüber einem Gesenk des Zangen-
kopfes positioniert ist. Auch möglich ist, dass der Po-
sitionierer während des eigentlichen Crimpvorganges
während der plastischen Verformung des Steckers
die relative Position und Ausrichtung des Steckers
gegenüber dem Gesenk und dem Leiterende sichert.

[0004] Hinsichtlich des mechanischen Grundauf-
baus einer Presszange und des Zangenkopfes, der
Ausgestaltung des Positionierers und der Gestaltung
eines Bewegungsfreiheitsgrads des Positionierers
sind aus dem Stand der Technik vielfältige Ausge-
staltungsformen bekannt: Eine aus DE 27 18 165 A1
bekannte Presszange besitzt einen Zangenkopf mit
einem C-förmigen Rahmen, so dass in diesem Fall
der Zangenkopf seitlich offen ist. In einer anderen
Ausführungsform der DE 27 18 165 A1 bewegen
sich Pressbacken und hieran befestigte Gesenkhälf-
ten ”scherenartig” zueinander. In beiden Fällen wird
im Zangenkopf eine Zangenkopfebene festgelegt, in
welcher sich die die Gesenkhälften bildenden Werk-
zeugteile bewegen. Die bekannten Presszangen be-

sitzen einen Positionierer, der um eine Schwenkach-
se zwischen einer Aufsteckstellung und einer Arbeits-
stellung verschwenkbar ist. Der Positionierer weist
mindestens eine Aufsteckstellung zur Auf- oder Ein-
stecken des Steckers auf. Die Schwenkachse ist hier-
bei vertikal zur Zangenkopfebene orientiert. Auf die-
se Weise ist es möglich, den Positionierer in die Auf-
steckstellung zu verschwenken, den Stecker in eine
Aufnahme des Positionierers einzusetzen und den
Positionierer mit dem eingesetzten Stecker durch die
geöffnete Seite des Zangenkopfes in die Arbeitungs-
stellung zurück zu verschwenken, in der der Ste-
cker die vorgesehene Relativposition und -ausrich-
tung zu den Werkzeugteilen einnimmt. Hieran an-
schließend kann die Bearbeitung des Steckers in
Form des eigentlichen Pressvorgangs erfolgen, in-
dem der Antrieb der Presszange, hier zwei zueinan-
der verschwenkbare Handhebel, betätigt wird.

[0005] Eine weitere Presszange wird von der Anmel-
derin unter der Typenbezeichnung CS20KS vertrie-
ben. Diese Presszange besitzt ebenfalls einen C-för-
migen, nach einer Seite offenen Zangenkopf. An die-
sem Zangenkopf ist ein Positionierer linear auf einer
am Zangenkopf befestigten Achse geführt, die ent-
sprechend dem unteren horizontalen Schenkel des
C orientiert ist und in einer Ebene parallel zur Zan-
genkopfebene angeordnet ist. Der Positionierer kann
über einen am Zangenkopf gelagerten verschwenk-
baren Hebel angetrieben werden, dessen Schwenk-
bewegung über eine Verbindung zwischen einem in
einem Langloch geführten Pin in eine lineare Bewe-
gung entlang der Achse zur linearen Bewegung des
Positionierers umgewandelt wird.

[0006] Weiterhin ist eine Presszange der Anmel-
derin mit der Typenbezeichnung CS25KS bekannt,
welche ebenfalls einen C-förmigen Zangenkopf be-
sitzt. Bei dieser Presszange ist ein Positionierer ver-
schwenkbar um eine Schwenkachse gegenüber dem
Zangenkopf gelagert, die vertikal zur Zangenkopfe-
bene orientiert ist. Der Positionierer ist über die Ver-
drehung eines Rändels parallel zu der Zangenkop-
febene verschwenkbar zwischen einer Aufsteckstel-
lung und einer Arbeitsstellung.

[0007] DE 198 32 884 C1 offenbart eine Presszan-
ge mit einem Zangenkopf in Plattenbauweise, wel-
cher nicht C-förmig mit einseitiger Öffnung, sondern
O-förmig ausgebildet ist ohne Öffnung in Umfangs-
richtung. Nach Maßgabe der Betätigung von Hand-
hebeln ist ein beweglicher Werkzeugteil in Richtung
einer Längsachse relativ zu einem zangenkopffesten
Werkzeugteil verschieblich. Die Druckschrift schlägt
einen Positionierer vor, welcher verschwenkbar ist
um eine Schwenkachse, die parallel zur Zangen-
kopfebene sowie quer zur Bewegungsrichtung der
Werkzeugteile der Presszange orientiert ist. In ei-
ner Arbeitsstellung ist der Positionierer im Wesent-
lichen parallel zur Zangenkopfebene orientiert. Aus
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dieser Arbeitsstellung kann der Positionierer um die
Schwenkachse aus der Zangenkopfebene herausge-
schwenkt werden in die Aufsteckstellung.

[0008] Während für die zuvor erläuterten Positionie-
rer die Betätigung des Positionierers erfordert hat,
dass mit einer Hand des Benutzers die Presszange,
beispielsweise im Bereich von Handhebeln, gehal-
ten wird, während die andere Hand des Benutzers
den Positionierer von einer Arbeitsstellung in eine
Aufsteckstellung (oder umgekehrt) betätigt, schlägt
DE 10 2008 017 366 A1 einen Schwenk-Positionie-
rer vor, an welchem ein Ausleger befestigt ist, des-
sen Betätigungsfläche so in die Nähe der Handhe-
bel der Presszange geführt ist, dass mit dem Dau-
men der Hand, welche die Presszange im Bereich der
Handhebel hält, der Positionierer verschwenkt wer-
den kann, womit eine vereinfachte Bedienung, insbe-
sondere eine Einhand-Bedienung, ermöglicht wird.

[0009] DE 10 2008 012 011 B3 offenbart einen Zan-
genkopf, in welchem Gesenkmatrizen mit mehreren
Gesenkhälften, welche von relativ zueinander im Zu-
ge des Crimpvorganges zueinander bewegten Werk-
zeugteilen gehalten sind, quer zum Zangenkopf ver-
schiebbar sind, so dass je nach zu verpressendem
Werkstück unterschiedliche von zugeordneten Ge-
senkhälften der Gesenkmatrizen gebildete Gesen-
ke mittig in dem Zangenkopf angeordnet werden
können. Hierdurch können die Kräfteverhältnisse für
die für unterschiedliche Werkstücke genutzten unter-
schiedlichen Gesenke optimiert werden, und/oder die
Zahl der in einer Gesenkmatrize einsetzbaren Ge-
senke mit unterschiedlichen Geometrien kann erhöht
werden.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Zangenkopf mit einem Positionierer vorzuschla-
gen, welcher hinsichtlich

– der Bauraumanforderungen,
– der Zahl der Gesenkhälften in einer Gesenkma-
trize und/oder
– hinsichtlich der Querschnittsabmessungen der
Stecker, welche mit dem Zangenkopf verpresst
werden können,

verbessert ist.

LÖSUNG

[0011] Die Aufgabe der Erfindung wird erfindungs-
gemäß mit den Merkmalen des unabhängigen Pa-
tentanspruchs 1 gelöst. Weitere erfindungsgemäße
Ausgestaltungen eines Zangenkopfes ergeben sich
entsprechend den abhängigen Patentansprüchen 2
bis 8.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0012] Während vor dem Anmeldetag der vorliegen-
den Erfindung durchaus bekannt war, dass an ei-
nem Positionierer mehrere Aufnahmen für Stecker,
die über nebeneinander liegende Gesenke des Zan-
genkopfes verpresst werden sollten, nebeneinander
liegend angeordnet werden können, ist die Fachwelt
vor dem Anmeldetag der vorliegenden Erfindung da-
von ausgegangen, dass zwingend die Gesenkhälf-
ten in einer Gesenkmatrize des Zangenkopfes ei-
nen Abstand besitzen müssen, welcher größer ist
als die Breite der Stecker auch in den Querschnitts-
bereichen, welche von dem Positionierer gehalten
sind. Dieses Vorurteil war dadurch begründet, dass
bei Verletzung dieser implizit anerkannten Regel die
benachbarten Stecker im Bereich des Positionierers
nicht mehr nebeneinander gepasst hätten.

[0013] Dieses Vorurteil der Fachwelt überwindet die
vorliegende Erfindung erstmalig, was zu einem ver-
größerten Einsatzbereich des erfindungsgemäßen
Zangenkopfes, verbesserten Bauraumbedingungen,
größeren zu verpressenden Steckern und/oder einer
Erhöhung der Anzahl der Gesenkhälften im Bereich
einer Gesenkmatrize des Zangenkopfes führen kann:
Erfindungsgemäß besitzt der Positionierer eine erste
Aufnahme. Die Breite dieser ersten Aufnahme (und
möglicherweise auch etwaiger weiterer Aufnahmen)
ist mindestens so groß wie der Abstand zwischen ei-
nem ersten Gesenk und einem benachbarten zwei-
ten Gesenk des Zangenkopfes. Der Positionierer be-
sitzt eine erste Betriebsstellung sowie eine zweite Be-
triebsstellung. In der ersten Betriebsstellung des Po-
sitionierers nimmt die erste Aufnahme eine vorbe-
stimmte Position und/oder Orientierung hinter dem
ersten Gesenk ein, so dass in der ersten Betriebsstel-
lung in dem ersten Gesenk ein Stecker mit einem Ka-
belende verpresst werden kann. Angesichts der zu-
vor genannten Dimensionierung der Breite der ers-
ten Aufnahme kann hier ein Stecker verpresst wer-
den, der größer ist als der gemäß dem Stand der
Technik zu verpressende Stecker, und/oder das erste
Gesenk kann einen gegenüber dem Stand der Tech-
nik verringerten Abstand zu dem benachbarten zwei-
ten Gesenk aufweisen. Hierbei nimmt die Erfindung
unter Umständen erstmalig in Kauf, dass sich ein
Randbereich der ersten Aufnahme in dieser ersten
Betriebsstellung wegen der großen Breite des Ste-
ckers und der ersten Aufnahme in einen Bereich hin-
ter dem zweiten Gesenk erstreckt, in welchen sich in
der zweiten Betriebsstellung für Nutzung des zweiten
Gesenkes zum Verpressen eines anderen Steckers
ein Randbereich einer dann koaxial zu dem zweiten
Gesenk angeordnete Aufnahme erstreckt.

[0014] Für die Ausgestaltung der zweiten Betriebs-
stellung des Positionierers gibt es zwei von der Erfin-
dung umfasste Möglichkeiten:
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a) Möglich ist, dass auch in der zweiten Betriebs-
stellung des Positionierers die erste Aufnahme
des Positionierers genutzt wird. Für diese Vari-
ante nimmt die erste Aufnahme des Positionie-
rers eine vorbestimmte Position und/oder Orien-
tierung hinter dem zweiten Gesenk ein. Somit
ermöglicht die Erfindung, dass ein- und diesel-
be Aufnahme des Positionierers mit unterschied-
lichen Gesenken zum Verpressen des Steckers
verwendet wird, wobei in den beiden Betriebs-
stellungen gleiche oder unterschiedliche Stecker
und/oder Kabelenden verpresst werden können.
Durch die Nutzung der Aufnahme in Verbindung
mit den Gesenken in unterschiedlichen Betriebs-
stellungen kann das zuvor erläuterte Vorurteil hin-
sichtlich der Dimensionierung der Breite der Auf-
nahme und damit der Breite des Steckers im Ver-
gleich zu dem Abstand der beiden Gesenke über-
wunden werden.
b) In einer abweichenden, ebenfalls von der Er-
findung umfassten Variante nimmt allerdings in
der zweiten Betriebsstellung des Positionierers ei-
ne zweite Aufnahme des Positionierers eine vor-
bestimmte Position und/oder Orientierung hinter
dem zweiten Gesenk ein. Kämen die erste und
zweite Aufnahme hinter den beiden benachbarten
Gesenken ohne veränderte Betriebsstellung des
Positionierers zum Einsatz, wäre gerade die er-
findungsgemäß zu vermeidende Kollision der bei-
den Stecker in benachbarten Aufnahmen des Po-
sitionierers gegeben und die beiden Aufnahmen
müssten eine Arzt ”Überlappung” besitzen. Die
Kollision wird erfindungsgemäß vermieden, indem
die erste Aufnahme des Positionierers mit dem
darin angeordneten Stecker in dem ersten Ge-
senk in der ersten Betriebsstellung verpresst wird,
während unter Umständen keine Aufnahme hin-
ter der zweiten Aufnahme des Positionierers an-
geordnet ist, so dass hier der Platz frei ist und sich
ein Teil der ersten Aufnahme in diesen Bereich er-
strecken kann. Entsprechend wird mit der Über-
führung von der ersten zur zweiten Betriebsstel-
lung der Platz hinter dem ersten Gesenk durch die
erste Aufnahme freigegeben, so dass sich dann
die zweite Aufnahme, die hinter dem zweiten Ge-
senk angeordnet ist, zumindest teilweise in diesen
Bereich hinein erstrecken kann.

[0015] Möglich ist, dass der Positionierer in der ers-
ten und zweiten Betriebsstellung sowie in etwaigen
Zwischenstellungen eine multistabile Lage einnimmt,
also beispielsweise durch seine Reibung in einer ein-
mal eingenommenen Betriebsstellung verbleibt, wo-
bei mit Überwindung der Reibung dann die Betriebs-
stellung stufenlos veränderbar ist. In besonderer Aus-
gestaltung der Erfindung ist der Positionierer in der
ersten und/oder zweiten Betriebsstellung verriegel-
bar oder rastierbar.

[0016] Unter einer zum Rastieren eingesetzten Ras-
tiereinrichtung wird hierbei eine Einrichtung verstan-
den, welche für kleine wirkende Kräfte auf den Po-
sitionierer den Positionierer im Umgebungsbereich
einer eingenommenen Betriebsstellung oder in die-
ser selbst hält, während für größere wirkende Kräf-
te der Positionierer aus der Betriebsstellung weg be-
wegt werden kann. Ein Beispiel für eine derartige
Rastiereinrichtung ist eine federbelastete Rastkugel,
die in der Betriebsstellung eingreift in eine entspre-
chende Rastnut, wobei über die Durchmessergestal-
tung der Rastkugel, die Geometrie der Nut und die
Steifigkeit der die Rastkugel abstützenden Feder die
Kräfte vorgegeben werden können, die erforderlich
sind, um den Positionierer aus der eingenommenen
Betriebsstellung zu bewegen. Entsprechend kann ein
Raststift oder ein anderweitiges Rastelement im Zu-
sammenwirken mit einer geeigneten Rastkontur und
federnder Abstützung eingesetzt werden. Ebenfalls
möglich ist der Einsatz eines Magneten als eine Ras-
teinrichtung, wobei über die Stärke des Magneten die
Rastkraft in der Betriebsstellung vorgegeben werden
kann.

[0017] Hingegen wird unter einer zum Verriegeln
eingesetzten Verriegelungseinrichtung eine Einrich-
tung verstanden, welche nicht lediglich durch Aufbrin-
gung von Kräften in Richtung von der verriegelten Be-
triebsstellung weg gelöst werden kann. Vielmehr er-
folgt vorzugsweise in einer Verriegelungseinrichtung
eine formschlüssige Sicherung einer eingenomme-
nen Betriebsstellung (mit oder ohne Spiel), wozu vor-
zugsweise ein Verriegelungsbolzen, eine Verriege-
lungsklinke oder ein anderweitiges Verriegelungsele-
ment Einsatz finden kann. Dieses Verriegelungsele-
ment muss von der derselben Hand oder der zweiten
Hand des Benutzers gelöst werden oder durch zu-
sätzliche Betätigungsorgane aus dem Formschluss
gelöst werden.

[0018] Durch Verriegelung oder Rastierung einer
Betriebsstellung kann zunächst dem Benutzer ei-
ne haptische Rückmeldung gegeben werden, wenn
dieser den Positionierer in eine gewünschte Be-
triebsstellung überführt hat. Andererseits gewährleis-
tet die Verriegelungseinrichtung oder Rastiereinrich-
tung, dass sich der Positionierer tatsächlich an der
gewünschten Position befindet, wodurch letztendlich
die Präzision des Crimpvorganges erhöht werden
kann. Schließlich kann die Rasteinrichtung oder Ver-
riegelungseinrichtung auch während des Crimpvor-
gangs selber verhindern, dass sich bei den wirken-
den beträchtlichen Crimpkräften der Stecker aus ei-
ner gewünschten Position verlagert, indem der Posi-
tionierer die Betriebsstellung verlässt.

[0019] Die Bewegung des Positionierers zwischen
der ersten und zweiten Betriebsstellung (und auch
in weitere Betriebsstellungen) kann beliebig sein und
über geeignete Verbindung mit weiteren Bestandtei-
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len des Zangenkopfes gewährleistet und geführt wer-
den, wozu geeignete Führungs- und/oder Lagerein-
heiten zum Einsatz kommen können. Weiterhin kann
ein geeigneter Betätigungsmechanismus in Form von
Hebeln, getrieblichen Verbindungen, Knöpfen, Rän-
deln u. ä. vorgesehen sein.

[0020] In besonderer Ausgestaltung der Erfindung
ist der Positionierer allerdings zwischen der ers-
ten und zweiten Betriebsstellung translatorisch ver-
schiebbar, wozu vorzugsweise eine geeignete Füh-
rungseinheit, beispielsweise eine Führungsschiene,
eine Nut-Feder-Verbindung o. ä., ggf. mit Vorzugs-
stellungen, Rastierungen und/oder endseitigen An-
schlägen, vorgesehen sein kann. Hierbei erstreckt
sich der translatorische Verschiebe-Freiheitsgrad
des Positionierers vorzugsweise parallel zu der Ver-
bindungsgeraden zwischen dem ersten Gesenk und
dem zweiten Gesenk. Somit ist es möglich, über die
Nutzung des translatorischen Freiheitsgrades eine
Aufnahme des Positionierers von einer Betriebsstel-
lung hinter dem ersten Gesenk zu einer Betriebsstel-
lung hinter einem benachbarten zweiten Gesenk zu
überführen. Im Extremfall kann in diesem Fall der Po-
sitionierer lediglich eine einzige Aufnahme (die ”erste
Aufnahme” im Sinne des Patentanspruchs) besitzen,
die dann je nach Betriebsstellung mit unterschiedli-
chen Gesenken einsetzbar ist.

[0021] In alternativer Ausgestaltung der Erfindung ist
der Positionierer zwischen der ersten und zweiten
Betriebsstellung verschwenkbar. Zur Gewährleistung
einer derartigen Verschwenkbarkeit des Positionie-
rers gibt es vielfältige Lager- oder Ankopplungsmög-
lichkeiten. Um hier lediglich ein Beispiel zu nennen,
kann der Positionierer über ein Schwenklager in Form
einer Lagerhülse oder eines Lagerauges in Verbin-
dung mit einem sich hierdurch erstreckenden Lager-
bolzen ausgebildet sein, womit eine sehr einfache,
robuste und zuverlässige Schwenklagerung gebildet
sein kann.

[0022] Während durchaus möglich ist, dass für die
verschwenkbare Abstützung des Positionierers die-
ser nur über einen Winkel von weniger als 360° ver-
schwenkt wird, schlägt die Erfindung in weiterer Aus-
gestaltung vor, dass der Positionierer als eine Art
Revolver oder Drehscheibe (im Folgenden ”Revol-
ver”) ausgebildet ist, welcher dann nicht zwingend vor
und zurück verschwenkt werden muss, sondern auch
zwischen unterschiedlichen Betriebsstellungen ver-
schwenkt werden kann durch Drehung in eine Rich-
tung, dann aber auch über einen Winkel von mehr als
360°.

[0023] Durchaus möglich ist, dass eine Aufnahme
des Revolvers je nach Betriebsstellung mit unter-
schiedlichen Gesenken genutzt werden kann. Vor-
zugsweise ist aber in der ersten Betriebsstellung
des Revolvers eine erste Aufnahme hinter dem ers-

ten Gesenk angeordnet, während in der zweiten Be-
triebsstellung des Revolvers eine zweite Aufnahme
hinter dem zweiten Gesenk angeordnet ist.

[0024] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
ergeben sich aus den Patentansprüchen, der Be-
schreibung und den Zeichnungen. Die in der Be-
schreibungseinleitung genannten Vorteile von Merk-
malen und von Kombinationen mehrerer Merkma-
le sind lediglich beispielhaft und können alternativ
oder kumulativ zur Wirkung kommen, ohne dass die
Vorteile zwingend von erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsformen erzielt werden müssen. Weitere Merk-
male sind den Zeichnungen – insbesondere den dar-
gestellten Geometrien und den relativen Abmessun-
gen mehrerer Bauteile zueinander sowie deren relati-
ver Anordnung und Wirkverbindung – zu entnehmen.
Die Kombination von Merkmalen unterschiedlicher
Ausführungsformen der Erfindung oder von Merkma-
len unterschiedlicher Patentansprüche ist ebenfalls
abweichend von den gewählten Rückbeziehungen
der Patentansprüche möglich und wird hiermit ange-
regt. Dies betrifft auch solche Merkmale, die in se-
paraten Zeichnungen dargestellt sind oder bei deren
Beschreibung genannt werden. Diese Merkmale kön-
nen auch mit Merkmalen unterschiedlicher Patentan-
sprüche kombiniert werden. Ebenso können in den
Patentansprüchen aufgeführte Merkmale für weitere
Ausführungsformen der Erfindung entfallen.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0025] Im Folgenden wird die Erfindung anhand in
den Figuren dargestellter bevorzugter Ausführungs-
beispiele weiter erläutert und beschrieben.

[0026] Fig. 1 zeigt drei Stecker mit verhältnismäßig
geringer Breite.

[0027] Fig. 2 zeigt einen Positionierer, mittels des-
sen Stecker gemäß Fig. 1 in nebeneinander liegen-
den Gesenkhälften von Gesenkmatrizen eines Zan-
genkopfes gemäß dem Stand der Technik verpresst
werden können.

[0028] Fig. 3 zeigt Stecker mit verhältnismäßig gro-
ßer Breite, welche mit dem erfindungsgemäßen Zan-
genkopf mit Positionierer verpresst werden sollen.

[0029] Fig. 4 zeigt einen Zangenkopf ohne Positio-
nierer gemäß dem Stand der Technik in einer räum-
lichen Ansicht.

[0030] Fig. 5 zeigt einen erfindungsgemäßen Posi-
tionierer in räumlicher Darstellung, bei welchem eine
Aufnahme translatorisch von einer ersten Betriebs-
stellung in eine zweite Betriebsstellung bewegbar ist.

[0031] Fig. 6 zeigt den Positionierer gemäß Fig. 5 in
einer Vorderansicht.
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[0032] Fig. 7 zeigt den Positionierer gemäß Fig. 5
und Fig. 6 in einer Seitenansicht.

[0033] Fig. 8 zeigt eine Presszange mit einem erfin-
dungsgemäßen Zangenkopf mit einem Positionierer
gemäß Fig. 5 bis Fig. 7 in einer räumlichen Darstel-
lung.

[0034] Fig. 9 zeigt in einer räumlichen Darstellung
eine Presszange mit einer alternativen Ausgestaltung
eines erfindungsgemäßen Zangenkopfes mit einem
revolverartigen Positionierer.

[0035] Fig. 10 zeigt den in dem erfindungsgemäßen
Zangenkopf gemäß Fig. 9 eingesetzten Positionierer
in einer Einzelteildarstellung in Vorderansicht.

[0036] Fig. 11 zeigt den Positionierer gemäß Fig. 10
in einer räumlichen Darstellung.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0037] Fig. 1 zeigt drei Stecker 1a, 1b und 1c, deren
Längsachsen parallel zueinander orientiert sind und
deren Abstand 2 so groß gewählt ist wie der Abstand
von Gesenkhälften 25a, 25b, 25c und 25d sowie 26a,
26b, 26c und 26d in einem Paar von Gesenkmatri-
zen 23, 24 eines Zangenkopfes 18 (s. Fig. 4). Die
Stecker 1 besitzen jeweils einen Crimpbereich 3, wel-
cher während des Crimpvorganges mit darin ange-
ordnetem abisoliertem Kabelende in einem Gesenk
37a (37b; 37c; 37d), welches von einem Paar von
Gesenkhälften 25a, 26a (25b, 26b; 25c, 26c; 25d,
26d) gebildet wird, verpresst wird, sowie einen Ste-
ckerbereich 4, welcher in einer Aufnahme 5 eines
Positionierers 6 (s. Fig. 2) angeordnet ist, wo die-
ser während des Crimpvorgangs nicht verformt wird,
aber über welchen vor und während des Crimpvor-
gangs eine Vorgabe der Lage und Orientierung des
Steckers 1 erfolgt. In Fig. 1 zu erkennen ist, dass
die Breite 7 der Stecker 1, hier die Erstreckung quer
zu Pressrichtung, kleiner ist als ein Abstand 2 be-
nachbarter Gesenkhälften 25, 26. Als Folge dessen
können in dem Positionierer 6 Stecker 1 wahlweise
in den unterschiedlichen, mit fest vorgegebenem Ab-
stand nebeneinander liegenden Aufnahmen 5a, 5b,
5c, 5d angeordnet werden. Dennoch kann zwischen
benachbarten Aufnahmen 5 in dem Positionierer 6
noch ein konstruktiv bedingter Steg 8 verbleiben.

[0038] Mit Vergrößerung der Breite 7 verringert sich
die Wandstärke der Stege 8. Ist eine Mindestwand-
stärke der Stege 8 erforderlich, hat eine Vergröße-
rung der Breite 7 dann zur Folge, dass sich die Ge-
samtbreite des Positionierers 6 gemäß Fig. 2 vergrö-
ßern muss, was letztendlich auch eine Verbreiterung
der Gesenkmatrizen 23, 24 sowie des gesamten Zan-
genkopfes 18 nach sich zieht.

[0039] Fig. 3 zeigt zur Verdeutlichung der der Er-
findung zugrunde liegenden Problematik Stecker 1a,
1b, 1c, bei welchen die Breite 7 der Steckerbereiche
4 vergrößert ist, wobei der von dem Abstand der Ge-
senkhälften 25, 26 in dem Zangenkopf 18 abhängige
Abstand 2 benachbarter Stecker 1 beibehalten wor-
den ist. Hier ist die Kollision der benachbarten Ste-
cker 1a, 1b, 1c zu erkennen, die zur Folge hat, dass
der Steg 8 vollständig entfällt und die Stecker 1 nicht
gleichzeitig in die ihnen zugeordneten benachbarten
Aufnahmen 5 einsteckbar sind.

[0040] Fig. 4 zeigt einen Zangenkopf gemäß dem
Stand der Technik ohne Positionierer, bei welchem
mit Betätigung, hier durch manuelles Verschwenken
von Handhebeln 35, 36, zwei Werkzeugteile 20, 21
relativ in vertikaler Richtung gemäß Fig. 4 aufeinan-
der zu bewegt werden. Die Werkzeugteile 20, 21 tra-
gen jeweils die Gesenkmatrizen 23, 24 oder bilden
diese unmittelbar aus. Für das dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Werkzeugteil 20 rahmenfest ge-
halten, während das Werkzeugteil 21 mit Verschwen-
kung der Handhebel 35, 36 aufeinander zu vertikal
nach oben verschoben wird unter Führung durch den
Rahmen 27. Für das dargestellte Ausführungsbei-
spiel sind die Gesenkmatrizen 23, 24 mit vier Ge-
senkhälften 25a–d bzw. 26a–d ausgebildet, die je-
weils einen Abstand 2 voneinander in eine Richtung
quer zur Pressrichtung besitzen. Jeweils zugeord-
nete Gesenkhälften 25a, 26a (25b, 26b; 25c, 26c;
25d, 26d) bilden gemeinsam Gesenke 37a, 37b, 37c,
37d, welche in der Schließstellung der Werkzeug-
teile 20, 21 in Umfangsrichtung geschlossen sind.
Die Gesenkhälften 25, 26 der Gesenkmatrizen 23,
24 können hierbei gleiche oder unterschiedliche Geo-
metrien besitzen. In dieser Schließstellung werden
die Werkzeugteile 20, 21 aneinander angepresst.
Für das dargestellte Ausführungsbeispiel ist an dem
Werkzeugteil 21 eine Schraube oder ein Bolzen 38
befestigt, wobei die Schraube 38 sich vertikal zur
Zangenkopfebene erstreckt und für die Befestigung
eines erfindungsgemäßen Positionierers 6 bestimmt
ist.

[0041] Fig. 5 zeigt einen erfindungsgemäßen Posi-
tionierer 6, welcher über einen Haltekörper 9 ver-
fügt, der fest oder lösbar, verriegelbar oder rastier-
bar mit einem weiteren Bauelement des Zangenkop-
fes 18 verbunden ist. Hierzu besitzt der in Fig. 5
dargestellte Haltekörper 9 eine Bohrung oder ein
Langloch 10, durch welche(s) sich die beispiels-
weise von dem Rahmen 27 des Zangenkopfes 18
oder einem Werkzeugteil 20, 21 getragene Schrau-
be 38 oder ein anderweitiges Befestigungselement
hindurch erstrecken kann. Weiterhin besitzt der Po-
sitionierer 6 gemäß Fig. 5 einen Verschiebekörper
11, welcher translatorisch entlang eines Freiheitsgra-
des 12 gegenüber dem Haltekörper 9 verschieblich
ist. Der Freiheitsgrad 12 ist hierbei parallel orientiert
zu der Verbindungsgerade nebeneinander liegender
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Gesenkhälften 25a–d, 26a–d oder Gesenke 37a–d
des Zangenkopfes 18. Auf der den Gesenken 37 zu-
gewandten Seite bildet der Verschiebekörper 11 ei-
ne erste (und hier einzige) Aufnahme 5, deren Quer-
schnitt dem Querschnitt des Steckerbereichs 4 ange-
passt ist und deren Tiefe so dimensioniert ist, dass
sich der Crimpbereich 3 in dem zugeordneten Ge-
senk 37 befindet. Der Verschiebekörper 11 besitzt
Seitenflächen 39, die der Benutzer mit zwei Fingern
greifen kann, um eine Verschiebung des Verschiebe-
körpers 11 entlang des Freiheitsgrads 12 herbeizu-
führen. Zur Gewährleistung dieser Verschiebung fin-
det zwischen Haltekörper 9 und Verschiebekörper 11
eine geeignete Führungseinheit Einsatz, beispiels-
weise eine Nut-Feder-Führung o. ä.

[0042] Aus der Ansicht des Positionierers 6 gemäß
Fig. 6 ist zu erkennen, dass der Positionierer 6 ei-
ne erste Betriebsstellung 14, eine zweite Betriebs-
stellung 15, eine dritte Betriebsstellung 16 sowie eine
vierte Betriebsstellung 17 besitzt. Die Betriebsstellun-
gen 14–17 sind quer zur Pressrichtung nebeneinan-
der liegend angeordnet mit einem Abstand 29, wel-
cher maximal so groß ist wie oder kleiner ist als die
Breite der Aufnahme 5. Der Positionierer 6 befindet
sich in den Fig. 5 und Fig. 6 in der zweiten Betriebs-
stellung 15. Ein Wechsel von einer Betriebsstellung in
eine andere Betriebsstellung erfolgt durch Bewegung
des Verschiebekörpers 11 entlang des Freiheitsgrads
12. Vorzugsweise erfolgt in den Betriebsstellungen
14–17 eine Verrastung oder Verriegelung.

[0043] Fig. 8 zeigt die Verwendung des Positionie-
rers 6 gemäß Fig. 5 bis Fig. 7 mit einem Zangen-
kopf 18 einer Zange 19. An einem Rahmen 27, einem
festen Werkzeugteil 20 oder einem mit dem Crimp-
vorgang relativ zu dem festen Werkzeugteil 20 be-
wegten Werkzeugteil 21 kann (unmittelbar oder mit-
telbar) der Positionierer 6 befestigt werden, was für
das in Fig. 8 dargestellte Ausführungsbeispiel durch
die sich durch den Haltekörper 9 im Bereich des Lan-
glochs 10 erstreckende Schraube 38 erfolgt, deren
Kopf auf der Außenseite des Haltekörpers 9 anliegt,
während der mit einem Gewinde versehene Endbe-
reich mit dem zugeordneten Bauelement des Zan-
genkopfes 18, hier mit dem Werkzeugteil 21, ver-
schraubt ist.

[0044] In den Betriebsstellungen 14–17 ist jeweils
die Längsachse 28 der Aufnahme 5 koaxial angeord-
net zu einem zugeordneten Gesenk 37a–d, welches
mit einem Paar von Gesenkhälften 25a–d, 26a–d ge-
bildet ist. Eine Verschiebung des Positionierers 6 in
eine andere Betriebsstellung hat zur Folge, dass die
Längsachse 28 der Aufnahme 5 in eine andere Posi-
tion bewegt wird, wo diese koaxial zu einem anderen
Gesenk 37a–d angeordnet ist. Hierbei sind vorzugs-
weise die Abstände 29 zwischen benachbarten Be-
triebsstellungen 14–17 kleiner als die Breite der Ste-

cker 1 in den Steckerbereichen 4 bzw. kleiner als die
Breite der Aufnahme 5.

[0045] Der Positionierer 6 kann als optionales Zu-
satzteil an dem Zangenkopf 18 benutzt sein, so dass
der Zangenkopf 18 mit und ohne Positionierer 6 ge-
nutzt werden kann. Durchaus möglich sind alternati-
ve Ausgestaltungen, bei welchen der Positionierer 6
zusätzlich zu dem translatorischen Freiheitsgrad 12
auch einen Verschwenk-Freiheitsgrad besitzt, über
welchen dieser zwischen einer Aufsteckstellung und
einer Arbeitsstellung verschwenkbar ist, vgl. insbe-
sondere DE 10 2008 017 366 A1 und den darin ge-
nannten Stand der Technik.

[0046] Für das in Fig. 8 dargestellte Ausführungs-
beispiel handelt es sich um eine Sonderform einer
Crimpzange mit einem O-förmigen Rahmen 27 und
Betätigung eines Werkzeugteils manuell über Hand-
hebel 35, 36, die gelenkig miteinander verbunden
sind, zwei außen liegende Zugstangen sowie einen
mittigen Druckhebel. Es versteht sich, dass die vor-
liegende Erfindung im Zusammenhang mit beliebi-
gen anderweitige Crimpzangen mit anderen Betäti-
gungskinematiken, anderer Rahmengestaltung und/
oder abweichenden Bewegungen der Werkzeugteile
während des Crimpvorganges einsetzbar sind. Auch
möglich ist, dass an den Werkzeugteilen unterschied-
liche Einsätze befestigbar sind, die jeweils unter-
schiedliche Gesenkmatrizen besitzen, womit die Zahl
der einsetzbaren Gesenkgeometrien erhöht werden
kann. Es versteht sich, dass die vorliegende Er-
findung auch einsetzbar ist mit translatorisch ver-
schieblich geführten Pressgesenkhälften, wie diese
in DE 10 2008 012 011 B3 beschrieben sind.

[0047] Fig. 9 zeigt eine alternative Ausgestaltung ei-
nes Positionierers 6 eines erfindungsgemäßen Zan-
genkopfes 18 als Bestandteil einer Zange 19. Auch
hier ist der Positionierer 6 unmittelbar oder mittelbar
an einem Rahmen 27 oder einem Werkzeugteil 20,
21 des Zangenkopfes 18 gehalten. Dies erfolgt über
einen Lagerzapfen 30, welcher sich senkrecht zur
Zangenkopfebene erstreckt. Der Lagerzapfen 30 er-
streckt sich durch eine Bohrung 31 eines Drehkörpers
32 des Positionierers 6, so dass der Drehkörper 32
gegenüber dem Zangenkopf 18 einen rotatorischen
Freiheitsgrad 33 besitzt. Auf der den Gesenken 37
zugewandten Seite besitzt der Drehkörper 32 zwei
Sätze von Aufnahmen 5a–5d sowie 5e–5h.

[0048] In der in Fig. 10 wirksamen Betriebsstellung
befindet sich die Aufnahme 5a in ihrer Betriebsstel-
lung 5a', in welcher diese fluchtend zu einem zuge-
ordneten Gesenk 37a angeordnet ist. Da in Fig. 10
die mehreren Gesenke 37a–d horizontal nebeneinan-
der liegend angeordnet sein müssen, müssen für ih-
re Verwendung die Aufnahmen 5b–5d (ebenso wie
die Aufnahmen 5f–5h) horizontal in vorgegebene Ab-
stände neben die Betriebsstellung 5a' der Aufnahme
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5a in Fig. 10 gebracht werden, was mit 5b', 5c' und
5d' in Fig. 10 gekennzeichnet ist, damit diese fluch-
tend zu oder hinter den zugeordneten Gesenken 37b,
37c, 37d angeordnet sind. Entsprechendes gilt für
die Aufnahmen 5f–5h. Wird der Drehkörper 32 von
der in Fig. 10 dargestellten ersten Betriebsstellung
um 90° im Uhrzeigersinn verdreht, wird die Aufnah-
me 5b an die Stelle 5b' gebracht, so dass die Aufnah-
men 5b in dieser zweiten Betriebsstellung fluchtend
zu einem weiteren Gesenk 37b angeordnet ist. Ent-
sprechend führt eine Verdrehung des Drehkörpers
32 um 180° im Uhrzeigersinn aus der in Fig. 10 dar-
gestellten Betriebsstellung dazu, dass die Aufnahme
5d in die mit 5d' markierte Stellung verbracht wird,
wo dann die Aufnahme 5d fluchtend zu einem wei-
teren Gesenk 37d angeordnet ist. Die Aufnahme 5c
kann entsprechend bei Rotation des Drehkörpers 32
um 270° im Uhrzeigersinn in die mit 5c' gekennzeich-
nete Stellung verbracht werden, in welcher die Auf-
nahme 5c fluchtend zu einem weiteren Gesenk 37c
angeordnet ist. Entsprechendes gilt für die Aufnah-
men 5e–5h. Aus Fig. 10 ist ersichtlich, dass durch die
erfindungsgemäße Ausgestaltung keinerlei Begren-
zung hinsichtlich der Breite der Aufnahmen 5, also
auch hinsichtlich der Breite der Steckerbereiche 4 der
Stecker 1, existiert. Die Breite kann vielmehr auch so
groß gewählt werden, dass in den Stellungen 5a', 5b',
5c', 5d' eine ”Überlappung” der Aufnahmen 5 gege-
ben ist.

[0049] Für das in Fig. 10 dargestellte Ausführungs-
beispiel verfügen die Gesenkmatrizen 23, 24 jeweils
über vier Gesenkhälften 25a–d, 26a–d, wobei in dem
Drehkörper 32 zwei unterschiedliche Sätze je mit vier
Aufnahmen 5a–5d sowie 5e–5h angeordnet sind und
die unterschiedlichen Sätze jeweils für unterschied-
liche Geometrien von Steckerbereichen 4 bestimmt
sind. Es versteht sich, dass die Zahl der Aufnahmen 5
in einem derartigen Satz und/oder die Zahl der Sätze
eines Drehkörpers 32 beliebig variiert werden kann.
Möglich ist, dass auch mehrere Drehkörper 32 aus-
wechselbar und optional in dem Zangenkopf 18 ein-
setzbar sind. Der Drehkörper 32 bildet eine Art Revol-
ver 34. Die Bewegung des Positionierers erfolgt vor-
zugsweise unabhängig von der Bewegung der Hand-
hebel 35, 36 und der Werkzeugteile 20, 21.

[0050] Für das in Fig. 9–Fig. 11 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel befinden sich die Aufnahmen 5a–5d ei-
nes Satzes nicht nebeneinander mit einem Abstand
voneinander, welcher dem Abstand der zugeordne-
ten Gesenke 37 entspricht. Vielmehr ist der Abstand
der Aufnahmen 5a–5d vergrößert, was zur Folge
hat, dass die Aufnahmen 5a–5d erst durch Verände-
rung der Betriebsstellung, hier durch Verdrehung des
Drehkörpers 32 entlang des Freiheitsgrads 33, zur
Wirkung gebracht werden können.

Bezugszeichenliste

1 Stecker
2 Abstand
3 Crimpbereich
4 Steckerbereich
5 Aufnahme
6 Positionierer
7 Breite
8 Steg
9 Haltekörper
10 Langloch
11 Verschiebekörper
12 Freiheitsgrad
14 erste Betriebsstellung
15 zweite Betriebsstellung
16 dritte Betriebsstellung
17 vierte Betriebsstellung
18 Zangenkopf
19 Zange
20 Werkzeugteil
21 Werkzeugteil
22 Pressrichtung
23 Gesenkmatrix
24 Gesenkmatrix
25 Gesenkhälften
26 Gesenkhälften
27 Rahmen
28 Längsachse
29 Abstand
30 Lagerzapfen
31 Bohrung
32 Drehkörper
33 Freiheitsgrad
34 Revolver
35 Handhebel
36 Handhebel
37 Gesenk
38 Schraube
39 Seitenfläche
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Patentansprüche

1.  Zangenkopf (18) für eine Presszange (19) mit
a) mindestens zwei Gesenken (37a, 37b) zum Ver-
pressen eines Steckers (1) sowie
b) einem Positionierer (6) mit mindestens einer Auf-
nahme (5) für Stecker (1), wobei
ba) mittels des Positionierers (6) ein in einer Aufnah-
me (5) angeordneter Stecker (1) in einer vorbestimm-
ten Position und/oder Orientierung relativ zu dem Ge-
senk (37) gehalten werden kann und
bb) der Positionierer (6) relativ zu dem Gesenk (37)
bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
c) der Positionierer (6) eine erste Aufnahme (5; 5a)
besitzt, deren Breite mindestens so groß ist wie der
Abstand (2) zwischen einem ersten Gesenk (37a)
und einem benachbarten zweiten Gesenk (37b),
d) eine erste Betriebsstellung (14) des Positionierers
(6) vorgesehen ist, in der die erste Aufnahme (5) des
Positionierers (6) eine vorbestimmte Position und/
oder Orientierung hinter dem ersten Gesenk (37a)
einnimmt,
e) eine zweite Betriebsstellung (15) des Positionie-
rers (6) vorgesehen ist, in der
ea) die erste Aufnahme (5) des Positionierers (6) oder
eb) eine zweite Aufnahme (5b) des Positionierers (6)
eine vorbestimmte Position und/oder Orientierung
hinter dem zweiten Gesenk (37b) einnimmt

2.  Zangenkopf (18) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Positionierer (6) in der ersten
und/oder zweiten Betriebsstellung (14, 15) verriegel-
bar oder rastierbar ist.

3.  Zangenkopf (18) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Positionierer (6) zwischen der ersten und zweiten Be-
triebsstellung (14; 15) entlang eines translatorischen
Freiheitsgrads (12) verschiebbar ist.

4.  Zangenkopf (18) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Positionierer (6) eine Aufnah-
me (5) besitzt, welche in der ersten Betriebsstellung
(14) hinter dem ersten Gesenk (37a) und in der zwei-
ten Betriebsstellung (15) hinter dem zweiten Gesenk
(37b) angeordnet ist.

5.  Zangenkopf (18) nach einem der Ansprüche 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Positionie-
rer (6) zwischen der ersten und zweiten Betriebsstel-
lung (14, 15) verschwenkbar ist.

6.  Zangenkopf (18) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Positionierer (6) als Revolver
(34) ausgebildet ist.

7.  Zangenkopf (18) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der ersten Betriebsstellung des
Revolvers (34) die erste Aufnahme (5a) hinter dem

ersten Gesenk (37a) und in der zweiten Betriebsstel-
lung des Revolvers (34) die zweite Aufnahme (5b)
hinter dem zweiten Gesenk (37b) angeordnet sind.

8.  Zangenkopf (18) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der von dem Positionie-
rer (6) zurückgelegte Weg zwischen der ersten Be-
triebsstellung (14) und der zweiten Betriebsstellung
(15) größer ist als der Abstand zwischen dem ersten
Gesenk (37a) und dem benachbarten zweiten Ge-
senk (37b).

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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